
Sport_ bezeichnet, unterzuordnen ware [Satz
John Coleman VO Übers. 1mM Hınblick auf die Verdeutl. der

1er Begriffe Hıggs’ rediglert]. Letzterer Begritf,
« Play» bzw. Spiel, würde auch solche Formen derDer Sport und die
menschlichen Betätigung umschließen, die INanWıdersprüche der A als <  » bzw. «SPOTFTS>» bezeichnen

Gesellschaft könnte, WI1€e die verschiedenen Formen sprachli-
cher Spiele, Wortspiele, das Kartenspiel, den
Volkstanz, bestimmte Formen des Chorsingens
USW. Hıggs schließt sıch 1er ein1ıgen Unterschei-
dungen VON oger Gallois in dessen : Buch «Les

Eınıge Leser mogen sıch vielleicht ber den Tıtel Jeux et les hommes» A wenn vorschlägt, den
dieses Autsatzes wundern. Denn 1St der Sport Sport als eiıne orm des ag0n [gr. Kampft; auch
nıcht eıne unıversale Gegebenheıt, die sehr stark Versammlung un: Arena, der Übers.] definıe-
1n dem verwurzelt ISt, Was Friedrich Schiller den ren, während der Plural «SPOTFTLS>» eher «jenen
unıversalen «Spieltrieb» nannte” Wiäre CS annn 1in kompetitiven Spielen» vorbehalten se1ın sollte,
diesem Kontext nıcht gerade der Sport, der uns «für die bestimmte raumlıche un zeitliıche Re-
zwıngen müßßste, ber die renzen zwischen den geln gelten, die sıch also hıerın VO anderen For-
verschiedenen Klassen, ber die kulturellen un: InNeN des Spiels (pla-y) unterscheiden un für die
natıonalen Unterschiede un: dıe vieltältigen Wı- beteiligten Parteıen MIıt sowohl geistiger als auch
dersprüche der Gesellschaft hinauszugehen? A körperlicher Mühe und Anstrengung verbun-

den sind»'lerdings hat der Sport auch seine Kritiker gehabt
WwW1e€e Theodor Adorno, der VO  — eiınem bürgerlı- In diesem Auftsatz werde ich mich VOTr allem
chen Sport sprach, während andere für einen VO  — den 1er folgenden ragen leiten lassen:

Wıe kommt, CD da{ß der Sport die Wider-«sozıualıstiıschen» Sport eıintreten, der och nıcht
VO  —$ dem, WAas S1e als einen eXZeEesSSIven Individua- sprüche der Gesellschaft wiıderspiegelt un: dies
lismus bzw. als Starkult brandmarken, un:! VO  e auch nıcht anders se1ın kann”?
dem Konkurrenzverhalten des kapitalistischen Wıe hat sıch der Sport in den westliıchen In-
Sports verdorben sel. dustriegesellschaften entwickelt, un: welche

Sıcherlich haftet Spiel un: Sport Un:ıi- Widersprüche kommen durch diese Entwick-
versalmenschlıiches Sıe sınd Gegebenheıiten, lung Tage?
diıe WI1Ir 1n der eiınen der anderen Oorm in jeder Auf welche Weıse spiegelt der Sport die MIt-
Kultur un: 1ın allen Gesellschaften wiedertin- einander konkurrierenden Ideologien unNserer

den Dies schliefßt 1aber nıcht AauUsS, da{(ßß S1e W 1e€e eıt wıder, nämlı:ch die Ideologie eınes bürgerlı1-
die anderen Gegebenheıiten menschlicher Kul. chen Liberalısmus, die des Faschismus un: die
tur un menschlichen Zusammenlebens auch des Kommunıismus?
die grundsätzlichen Wiıdersprüche der Jjeweil1- Von welchen Modellen geht INanl VOT allem
SCH Gesellschaft widerspiegeln. AauUs, WEl heute in den westlichen Gesellschaften

VO Sport un: seiner Bedeutung geredet wırd?Robert Hıggs hat in diesem Kontext er-
Abschließend werde ıch annnschieden zwiıischen «SDOTL>» nıcht weıter qualifi-

zierte Formen der körperlichen Freizeitbetäti- ein1ge Gründe angeben, weshalb ach me1-
SUuns w1e€e z7z. B Jagen un Fischen «SDOTLS>» ll LICT Meınung die Religion dem Sport und der
jene körperlichen Spiele, be] denen eın ZEW1SSES Art un Weıse, w1e dieser die Widersprüche
Element des gegenseıtigen Kampftes eıne nıcht Gesellschaft widerspiegelt, nıcht vorbeige-
unbeträchtliche Rolle spielt «Pl?_'y5 1C al educa- hen sollte.
F10N1>» den verschiedenen Formen der kör
perlichen Erziehung und Ertüchtigung, die kel: Wıe kommlt, CS, der ‚port dıe Widersprüche
nen kompetitiven Charakter aufzuwelisen brau
chen, 1I11all denke 1er eLWa solche Freizeitbe- der Gesellschaft widerspiegelt?
tätıgungen w1e Tauchen un Joggen un: Im Zusammenhang MmMIıt der Frage, WwW1e€e der
schliefßlıch «play», Spiel einem eher überge- «Sport» definıert werden soll, WAar VO «kompeti-
ordneten Begriff, dem el Wa alles, WAasSs Hıggs als t1V» un agon dıe ede Dıies suggerlert, da{( der
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Sport 1M Rahmen des umfassenderen Kampftes LUuNg, denn die mıt eıner sportlichen Küultur MVCT>=
Macht un: Herrschaft ın der Gesellschaft el- bundenen kulturellen Themen sınd 1in einem p -

Rolle spielen könnte eın Thema, mı1ıt dem lıtischen Sınn potentiell ideologisch. Dieser la-
sıch der britische Soziologe John Hargreaves be. C  C, polıtische Inhalt wiırd uns och bewulßßsiter,
schäftigt. Dieser hebt nıcht HIN hervor, da{fß die wenn WIr aut einıge der wiıchtigeren Gegensätze
unterschiedlichen Gruppen der Gesellschaft auf sowohl 1mM Sport als auch 1mM polıtıischen Bereich

achten Ww1e die Polarıtät-zwischen Liebhabere]ungleiche We1ise ZugangZ Sport finden sel1l
CS, als Teilnehmer den verschiedenen un: Protessionalıtät, zwischen Individualismus
Sportarten oder als Zuschauer teiılzunehmen un:! kollektivem Denken, zwiıischen männlıcher
sondern auch, da{fß «die herrschenden un: er- Dominanz und femıinıstischem Streben, ZW1-
geordneten Gruppen» dieser Gesellschaft eıne schen Nationalismus un Internationalısmus,
sehr unterschiedliche Fähigkeıt aufweisen «S zwischen Sensationssucht un: eiınem normalen,
;ohl bezüglıch der Entwicklung eines ANSCINCS- das allgemeıne Wohl der Bevölkerung 1im Auge

sportlichen Diskurses als auch bezüglıch behaltenden Verständnıiıs VO  — Sport [ <sensat1ona-
der Entwicklung ANSCINCSSCHCI Strategıien, Was lısm VS hygien1sm>]. All diese thematischen
den Gebrauch ıhrer Freiheit un die Bedeutung, Kontlıikte berühren auch die Welt des Sports,
dıe S$1e den sportlichen Aktivıtäten dabe! beimes- un: alle haben S1E auch eiıne ıdeologische ele-
SCH; angeht»“ In UMNSECTEI: heutigen Gesellschaft Valnlz 1m weıteren Sınne des Wortes.»”
sel Ja der Sport 1e] mehr als die Entla- Von dem Sporttheoretiker Altfred Bäumler

STAaMMEL der Satz «Der Leib 1St eın Politikum».dung spielerischer Energıe, die sıch irgendeinen
Ausweg sucht: Der Sport wırd VO  3 der Wırt- Bäumler WAar Nazı, un ıch 111 miıch 1er dem
schaft auf vielfache We1se unterstutzt; wırd Verwendungszusammenhang un: der besonde-
auch iın den Schulen gefordert un! gefördert; alle CM Bedeutung, die diesem Theorem gab,
möglıchen Kommıissıonen suchen ıh regle- nıcht anschließen. Dennoch halte ıch den Satz
mentiıeren, un:! auch der Staat selbst 111 eıne C 1m droßen un SAaNZCI für richtig. Immer wıieder
WI1SSse Autsıicht ber den Sport bewahren. Die beruft INan sıch auf den Sport als Barometer für
verschiedensten gesellschattlichen Instanzen die öttentliche Gesundheıit: Sınd UNsSEeETC Men:-
stellen eld für den Sport bereıit und bestiımmen schen schlaff, unmotivıert, krafttlos? Zurück
damit auch, ob mı1ıt diesem eld der Sport für ql. ZU Sport! Haben WIr dagegen Erfolg 1n den 1N-
le oder 1Ur die Leistung eıner athletischen Elıte ternationalen Wettbewerben, dann oilt das als
gefördert werden soll Beweıs für die öffentliche Gesundheıt UNSECTEGEr

Der amerıkanısche Wirtschaftswissenschaft- Natıon.
ler Thorsten Veblen hat 1n seiner klassıschen Die Sporttheoretiker haben iıntens1ıv darüber
Untersuchung The Theory of the Leıisure CIlass (Zu dıskutiert, Was ;ohl erster Stelle komme bzw.
Deutsch: «Die Theorie der feinen Leute») die kommen sollte: die Arbeiıt der das Spiel bZzw.
These vertreten, da{ß der ag0n des Sports SOZUSa- der Sport Als Urtega (szasset iın seınem SSAY
CN eıne Arena 1St, 1n der der ag0n der Klassenin- «Der sportliche rsprung des taates» ber den

ausgetragen wırd «Der Sport», Ve- Sport schrıeb, SETZITE sıch entschieden un
blen, «1St eıne Art Klasseninstrument, das dazu recht polemisch VO der Bedeutung, dıe Marx
dient, die Interessen der höheren Klassen der Arbeıt beimi(öt, 1b «Während das, Was VO

schützen un: unterstutzen.» Vielleicht hat Menschen Arbeit SCNANNL wırd, die klassısche
nıemand gul Ww1e Hoberman in seinem Instanz der obligatorischen Anstrengungen AA

Buch Sport and Political Ideolog'y die Gründe da- Befriedigung WUMNSGCTEN Bedürfnisse ISt,
für dargestellt, der Sport 1mM konkreten, zeigt sıch Jjenes andere Bemühen des Menschen,
tatsächlichen Leben nıemals wertftrel se1ın ann Jenes Bemühen abundantıa cordıs deutlich-
un also notwendıgerweıse ımmer sSten 1mM Sport Wır tühlen u1l$s also berufen, jene
VO  - den Wıdersprüchen der Gesellschatt be. hartnäckige, testgelegte Hierarchie umzukehren.
rührt wırd wobel se1ne Überlegungen aller. Der Sport 1St f1.1 JC uns der höchste und kreatıvste,
dings auch tür andere Bereiche des menschlichen der erhabenste, bedeutungsschwerste un:! wich-
Lebens W1e€e die Sexualıtät, die Religion, das ıntel- tigste Tejl des Lebens, während die Arbeit als et-
lektuelle Leben zutreffen «Der Sport hat iın S WAsSs Abgeleitetes, Erzwungenes Crst 7zweıter
der Gesellschaft eıne atente polıtische Bedeu- Stelle kommt.»
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Diese Auftassung VO  - Urtega (zasset steht ei- VO dem Sport als komplexen umtassen-
Gegensatz der ZweIlier sowJetischer den gesellschattlıchen Wıirkliıchkeit AUs, ßr sıch

Sportsoziologen die schrieben: «(Gewıisse SOzZ10- 9 da{ß fast nıemals apolıtisch der neutra]l
logen des estens betrachten Erholung un: rel- 1ST weder aut gesellschaftlicher Ebene och auf
ZeIl [ deisure>] als C vollkommenes Sıch U)1- der iındıvıduellen des Lebens der einzelnen ID
STaNzZIıeren der Menschen VO  5 der Arbeit als ei- ML 111 iıch nıcht da der Sport eın Po-
WAas, Was vollkommenen Gegensatz Zur tent1al menschlıicher Emanzıpatiıon sıch berge
Arbeit stehe Mıt solchen Vorstellungen können der keinen echten menschlichen Wert dar.
WIT nıcht übereinstiımmen In den kommunisti- stelle. Ich bın 1aber grundsätzlıch die Autf:
schen Gesellschaften sınd Freizelt un Erholung fassung VO  e Theodor Adorno, da{fß die verschie-
eın Fliehen VOT der Arbeıt, sondern S1IC sınd C1- denen Sportarten dem Bereich der Untfreiheıit

Übergangsstufe Z echten, wirklichen Ar- angehören: «Daher gehört der Sport] ı1115

beiten ı ommunıistischen Sınn dieses Wortes, Reich der Unfreiheit I11all ıh auch
bei dem die Arbeıit UL Freude un DA Erholung Organısıert >> Intellektuelle WIC Adorno VECISCS-
wiırd un: CIn vıtales Bedürfnis des Menschen SCI1 manchmal da{ß auch S1IC Körper haben!
1ST >> Ich möchte Jer vıel direkter Z Sache gehen

Be1 dieser scheinbar TEC11 theoretischen obsku Nur SIN wirklıch kritische Betrachtung des
DEl Diıiskussion Was ahuß erster Stelle komme Sports, WI1C Organısıert 1ST wiırd uns helfen
die Arbeiıt der der Sport steht Wırkliıchkeit entdecken WIC autf vieltache Weıise dıe la
1e] auf dem Spiel Denn CS handelt sıch die tenten Wıdersprüche der Gesellschaft reflektiert
Frage ob die Detinıition des Menschen eErsier (Sex1smus, Rassısmus dıe Klassengegensätze, C1-

Stelle VO dem abhängt, wonach trachtet und Kultur des Konsums USW.) Nur solch
Was haben möchte, oder VO  o dem WAdsSs CT kritischen Betrachtung des Sports die zugleich
allen Umständen braucht Sınd WIT Menschen VO EeMmMECNTE tiefen Interesse der man-
letztendlichZSpielen derZArbeiten da? des Menschen geleitet wiırd ann CS SC
In diesem Kontext 1ST CS nıcht unwichtig CI- lıngen das menschliche Potenti1a] des Sports
wähnen da{fßß das organısıerte | Spıel un: der rückzugewınnen un zugleich Au beizutragen

da{ß der Sport die Wıdersprüche der GesellschaftSport ursprünglıch Kontext der relıg1ösen
Feıier entstanden sınd un da SIC nıcht eıter verstärkt Der OMO UdiCcus wiırd
WEeIL WIT dies der unls bekannten Geschichte ZU homo L TAQLCUS, wenn WITLr nıcht dıe UurSprulmns-
der Menschheit nachvollziehen können CI iıch emanzıpatorischen Zıele menschlicher
SCWISSC relig1öse Bedeutung gehabt haben bzw. Würde un: Größe, WIC diese CI15 M1 der Körper-

iıchkeıt des Menschen verbunden sınd un: sıchırgendwıe MItTt Religion usammenhın-
ıhr manıftestieren, auch JenC Meritokra-gCcHnh Der Sport ber sıch selbst hınaus auf

C111 sakrale Fundierung des Lebens hın Wen1g- e gleichberechtigter Gegenspieler kritisch
1ST 1es die Meınung, die von J. Huızınga rückzugewınnen suchen

sC1INCM klassıschen Buch Homo Iudens vertre-
en wird® Demnach wurzele der Mythos
primordialen Charakters des Spiels dem Ver- Duie Entwicklung des Sports den heutigen
ständnıs der Gottheit selbst Und anderer Industriegesellschaften
Stelle schreibt Hu1zınga «Mıt Wort des-
scmn! Tiefe sıch jedem logischen Verstehen eNTt- Wenn WITLr den Weg, den der Sport den VCI-

zieht hat Plato die Menschen die Spielzeuge der schiedenen Ländern des estens ISEe,
(zöÖötter ZENANNT Heute annn InNnan da{fß die nachzuzeichnen versuchen, stoßen WITr sıcher-
Menschen überall die Welt als ıhr Spielzeug be ıch auf wichtige Unterschiede So hat Z Be1
trachten un: benutzen >> spiel das Iurnen den deutschsprachigen L än-

Von SC1IMECINN Wesen her hat der Sport MTL Lıisz1- ern dem Einflufß der VO Friedrich Lud
plin Wettbewerb un Konkurrenz MT körper- WI15 Jahn neunzehnten Jahrhundert ausgelÖ-
lıchem Narzıflmus (Sport als CII Sıchzurschau- sten Bewegung Stellenwert bekommen,
stellen) und Sexualıtät UE  5 Gehen WITr be1 den CS der angelsächsıschen Welt NC bekom

Betrachtung des Sports nıcht VO  3 den C11M1- INnenNn hat ber dennoch 1ST Wds die Entwicklung
zelnen sportlichen Veranstaltungen, sondern des Sports Europa un: Nordamerika VO En:

2387



DER UN DIE WIDERSPRUCH DER GESELLSCHAFT

de des achtzehnten Jahrhunderts bıs heute Um 1850 bekam der Sport einen Stel.
geht, deutliıch eın allgemeines Muster erkennbar, enwert ın den englıschen UN amerikanıschen
dessen wichtigste Züge ıch 1er z WI1e tolgt Schulen. Be1 dem damalıgen Eintreten für die
wıdergeben möchte: Eiınführung des Sports in den Schulen wurde oft

Dıie ındustrielle Revolution bedeutete das eın Zusammenhang 7zwischen Sport un: Krıeg
FEnde m»erschiedener Formen volkstümlicher Spiele hergestellt. Man denke jer den spateren Satz,
UN) Feiern. In seınem Buch Everyday Life ın the da{ß auf den Sportieldern VO  - ton die mıiılıtäri-
Modern World hat Henrı Lefebvre darauf hınge- schen Dlege Englands voOorwegslCNOMIINECI WUTr-

wıesen, W1e damals überall in Europa WEn den Von dieser Zeıt, die auch die e1ıt eines Dr
auch in eiınem unterschiedlichen Tempo dıe Arnold Rugby WAar, 1St DESAQL worden: «Die me1-
verschiedenen mıiıttelalterlichen Feste un bäuer- sten Spiele, die heute auf der Welt
lıchen Fejiern umgewandelt worden sınd, ıhnen gespielt werden sınd damals VO  — einıgen
ıhre Bedeutunggder s1e völlıg wenıgen hundert gutbetuchten Jungen viktoria-
beseıit1gt wurden?. In Großbritannien und nıschen Engländern ertftunden worden »}  0 Dıie
Amerıka lagen dieser Verdrängung des Volks- in diesem Zusammenhang tormulijerten athleti-
SpOFTS relıg1öse Motıve zugrunde WIr meınen schen Ideale widerspiegelten die damalıgen Arl-
1er die pletistische Geringschätzung des Spiels. stokratiıschen Werte, WAas nıcht verwunderlich
So erlie{fß die Massachusetts Bay Company 164 / Ist; wenn INa  ' bedenkt, da{ß in den tüntzıger
Bestimmungen das Beilkespiel un 1650 un sechziger Jahren des VErSANSCHCH Jahrhun-

derts die chulen faktısch L1Ur für die Arısto-das Bowlingspiel. Dıiese Aktıon
volkstümliche Spielarten un Feste sollte die kratie bestimmt SO UDKAl der GE Präsıi-
Bauern eıner anderen Einstellung der Arbeıt dent des Harvard College, Charles Wılliam

Eliot, in seiıner Antrıittsrede Oktobergegenüber führen, die den wiırtschaftlı-
chen Gegebenheıiten zeitlich un: räumlıch bes 1869 für eıne Erziehung der Arıistokratie e1ın,
SCH entsprachen. Im Zusammenhang mMiı1t der 1N- be] der diese «1n vielen Sportarten olänzt, tür
dustriellen Revolution kristallisıerte sıch be] den sıch das Prestige und dıe Auszeichnungen der
Unternehmern die Auffassung heraus, da{fß der gelehrten Berufe gewınnt un sıch 1n allen Bere1-
m1t den volkstümlıchen Festen verbundene chen der iıntellektuellen Arbeit un: des ıntellek-
Leerlauf un! dıe entsprechenden Fx7zesse also tuellen Kampftes unterscheidet. Iiese Arısto-
die gesaAMTE wirtschaftliche Inetftizıienz diıeser Fe- kratıe erkämpfte sıch ın Friedenszeıiten ötffent-
STE nıcht mehr toleriert werden könnten. Dies liche Ehre un: öffentliches Ansehen, un: ın
War der Grund, da{fß INall sıch diese Feste Kriegszeıten sturze S1€e sıch als 1NSs mörder 1-

sche Gewühl.»*'und die mMı1t ıhnen verbundenen Spiele wandte
un diese 1n der eıt zwıischen eLt wa 1640 un Die ZUEeTSst ın der Oberschicht und für s$ze OVQA-
1820 bestenfalls Hm Untergrund überleben nısıerten Sportarten fingen ın der /eıt 7ayıschen

71860 UuN 18580 sıch auch der arbeitendenkonnten.
Für dıe Arıstokratie UN dıe SOS. «gentle- Bevölkerung verbreiten. In dieser eıt begann
zourden dıe merschiedenen Formen sportli- sıch eın ideologıisches Verständnıiıs des

cher Betätigung Nıe eingeschränkt, sondern ım (Ge Sports verbreiten. Demnach torderten POPU-
genteıl erweıtert. Hıerzu gehörten typıscherwei- läre Sportarten die Versöhnung den VCI-

solche Formen des Zeıitvertreibs WwW1€e dıie Jagd schıiedenen Klassen der Gesellschatt, S1e schür-
(mit Hunden un Pferden), das Veranstalten VO ren den Patrıotismus, machten das ZESAMTE olk
Pferderennen, Tennıs un Cricket. Die kamptbereıiter U wiıirkten dessen Verweiıbli-
wiırklich organısıerte Sportart 1ın Amerıka War chung sprich Verweichlichung So

fanden bıs dahın typısche Sportarten der ber:das Pferderennen, das VO Anftang eın Sport
tür die Reichen WAar. Im neunzehnten Jahrhun- schicht, z B Fu{fßball un Cricket, Verbreitung
dert wurden verschiedene ( US Formen des ın den verschiedenen Gruppen der Unter-

schicht. Diese Verbreitung VO bıs dahın typl-sportliıchen Spiels 1Ns Leben gerufen W 1€e 7 B
Fußball, Baseball un:! das Ende des Jahr schen Sportarten der Oberschicht den
hunderts Basketball. 7u den ersien «organısıer- Volksgruppen entsprach dem Bemühen,
» Wettbewerben kam CS 1n England 1mM Jahre das, Was 1n den Kneıpen der Unterschicht VOT

1846, 1n den USA 1845 sıch O1Ng, besser SteUeErN,; die ZESAMTE Arbeit-
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nehmerschaft besser den Arbeitsproze(ß Dieser Versuch sStrengen Kontrolle der
tegrıeren un: ıhnen die Ideale der Mittelschicht merschiedenen Formen der sportlichen Organısa
also die Ideale VO bürgerlichem «Anstand» un: L107 der arbeitenden Bevölkerung durch dıe Der
«Verantwortung >> CINZUPDPaSCH (sO John Hargrea- schicht bonnte selbstuerständlich nıcht mol
ves) Diese VO  e oben her eingeleitete Förderung gelingen uch WEl die verschiedenen sportlı-

chen Urganısationen der arbeitenden Bevölke-Sports für dıe Unterschichten verfolgte ]
das doppelte Ziel «der Klassenversöhnung runs VO  — ben 115 Leben gerufen bzw. gefördert

und der Eınstimmung der untersten Klassen auf worden aICIl, gelang SS den Adressaten doch Öf-
die Übernahme der bürgerlichen Anstandsnor- vr iıhre OUOrganısationen aut ıhre CISCHEC, wirkl;-
Inen un ıhrer entsprechenden Diszıplıi- chen Interessen auszurichten Allerdings sSind ı
NICr ung>» großen eıl der iındustrialisıerten Welt SC-

Diese Verbreitung des Sports der arbei- SCI1 Ende des achtzehnten Jahrhunderts überge-
tenden Bevölkerung geschah großen ordnete Sportkommissionen un: andere For-
eıl durch Zutun der Kırchen In den sıebziger InenN sportlicher Institutionalıtät entstanden die
Jahren des VEIrSANSCHECH Jahrhunderts hat 6S C1iN«eC tortan den Sport reguliıeren suchten un
eıt gegeben der die eiısien Fufßlballclubs der Leitung «gentlemen-Amateure» Orsahl-
mıttelbar VO den Kırchen gefördert wurden die wurden, VO  = denen vorher die ede Wr

sıch darüber hınaus auch och auf andere Weise Diese wurden den sportlichen Schiedsrich
fern der Natıon un: konnten auf diese Art unsportlich CENgAYıIEFTEN nıcht M ındem auch SIC

Vereıiıne anderer Sportarten Uunterstutztie SOIl- Weıise ıhre alte Hegemonıe wahren 7Zudem War

ern 7 B auch Zusammenhang MITL der dieser Organısıerte Sport un WenNn ST auch
Scoutbewegung der auch SC entschiıedenes 1L1UT der Organısıerte Sport für die arbeitende Be-
Eıntreten für körperliche Ertüchtigung un völkerung WAar auf eld un: aut Sponsoren
CiINE Kultur des Athletentums gehörte oder ANNSCWICSCHI Und tatsächlich ZeIgLEN sıch 1LL1Aall-

der MCA (Young Mens Christian Assocı1a- che Unternehmer un! Fırmen bereıt «ihre»
t10n) Hıstoriker unlserer e1ıt reden 1er 7: Sportmannschaften unterstutzen ‚WAar
sammenhang MI dieser Sportideologıe, SCHh die einzelnen ans CI solche Unterstüt-
die gleichzeıitig FElemente britischen 1MMPDC- ZUNg ıhrer Mannschaftt sehr begrüßt haben S1C

wurden aber auf diese Art un: Weı1ise och mehrrialistischen Denkens, städtefeindlichen
naturverbundenen Freiluftkultur un I: VO den wichtıigen Entscheidungen Sportan-
i1tı1ven antısozıialistischen Darwınısmus eNtTt- gelegenheıten ferngehalten
hıelt gelegentlich VO  e «muskulösen hrı In UNSCIYEIN Jahrhundert 2ab PS PC1INE Zeıt lang
tentum»>» ber auch Frankreich un: den PCLNE VT bestimmten sozıalıstıischen Gruppen
SA lassen sıch dieser eıt Ühnliche Formen Lerstiutzte UN geiragene 5Sportorzanısa

L10N auch CLTLE entsprechende EISETILE sportlıIdeologie des Sports bzw des Athleten-
tums teststellen Zudem hat CS Ende des acht- che Kultur So wurde Jahr 19 13 (jent die SO
zehnten un: Anfangs UNSEeEICS Jahrhunderts eLtwa Cialıst International of Physical Education, also

den Nıederlanden Deutschland un: Bel SII Sozıialıstische Internationale für Körperkul
SICH katholische Formen «muskulösen LUur, gegründet die sıch Spater der 1925 gegründe-
Christentums» gegeben die PrOtEeSLANT1- ten Socıalıst Workers Sports International
schen Formen England durchaus vergleichbar SWSI anschlofß Dıiese S WSI zählte ıhrer Blü
sınd Diese Phase der Entwicklung des Sports, tezeıt Miıllionen Mitglieder die Z oröfßten
der I11all sıch VO Sport CI Möglıichkeıit AA eıl 8O0OO 0ÖÖ Mitglieder des deutschen Ar
Beeinflußsung und Manıpulierung der arbeiten- beiter-Iurn- UN Sportsbunds 1925 un
den Schichten der Bevölkerung versprach 1ST C 1931 Organısıerte die S WSI alternatıve Ar-
wı1ıssermaflen CC Bestätigung für die These VO beiterolympiaden S1e haben aber NC viele
Miıchel Foucault das neunzehnte Jahrhundert Athleten AUS der Arbeiterschaft anziehen kön:

NenN WIC 1€eS die VO der Bourgeoisıe unterstutz-SC1 deutlich CN Jahrhundert dem die FElıte der
Gesellschaft diese ZESAMTE Gesellschaft un: die en Sportgruppen un -orgamsanonen Es
verschiedenen ıhr gehörenden Gruppen ox1bt Sporthistoriker un: -soz1ologen, die dieses
diszıplınıeren un überwachen («discipliner Scheıitern der sozıalıstischen Sportbewegung be1
el surveiller») suchte der Urganısatıon echten Arbeıitersports auf
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die antıludische Ernsthaftigkeit der ENTISPFE- len se1t 1719572 zurde der Sport auch einem Instru-
chenden sozıalistischen Bewegungen zurückfüh- mMment des Kalten Krıeges.
E, Es se1 den verantwortlichen sozıalıstischen eıtnde dersechziger Jahre läfst sich eın brı
Aktıivisten mehr darum tun SCWESCH, den SO- tisches Bemühen feststellen, die alten Sportideale
z1alısmus verkündigen, als sıch dafür e1INZU- angesichts der Professionalıisierung un Kommer-
SCUZCH,; da{ß ELWa Fu(ßball se1ner selbst wiıllen zualisierung des Sports UN eines sıch stark auf eint-
gespielt wurde. SE wenıge Einzelindividuen ausrichtenden tar-
> Dıie ZWwanZzıger un drei/siger Jahre UNSCTYECS bultes Neu entdecken. Dıiese Bewegung wurde
Jahrhunderts eiINE Art Wegscheide, WdS den oft VO  - angesehenen Sportlern selbst inıtulert
Stellenwert UuUN dıe Funktion des heutigen Sports un: geführt‘“. Seı1it Ende der sechzıger Jahre
angeht. In dıesen Jahren ahm die Zuschauerzahl blüht zudem eıne sehr produktionsreiche SO7Z10-
be1 Sportereignissen sehr ste1l ZU; die neuen) Me- logıe des Sports. Diese CUE Rıchtung 111 C1I-

dıen, Zuerst der Fılm, annn das Radio un: Ster Stelle den Sport für alle in den Vordergrund
schließlich das Fernsehen, beschäftigten sich rücken, un S1€e betont die Schönheıt des Körpers
tortan sehr intens1ıv mı1ıt dem Sport; ımmer mehr un die Vervollkommnung des Menschen durch
technısche Erfindungen wurden eingesetzt (z.B. die Entwicklung seiner körperlichen Fähigkeı-
elektrische Starter be] den Pferderennen: csehr S ten un:! seıner körperlichen Gewandtheit SOWI1e
Nau arbeitende Unterwasserkameras, miıt denen auch den gesunden Teamgeıst, der sowohl einer
das Finısh elnes Schwimmwettbewerbes besser normalen menschlichen Neigung eıner C-
testgelegt werden konnte; Verbesserung der Re1- wI1ssen Kamptbereitschaft entspreche als auch
semöglıchkeiten, die CS zuließen, da INan leich.: ber alle ITrennungen den Menschen hın
ter un: schneller andernorts der Sal 1in anderen WCS das Ideal örtlıcher, nationaler un ınterna-
Ländern sportlichen Begegnungen teilneh- tionaler Zusammenarbeit Ördere. uch kritisch
Inen konnte; die Kommerzialisierung des Sports denkende Feminiıstinnen beschäftigen sıch mıt
(bezahlte Berufsspieler, bezahlende Zuschauer:; dem Sport Zudem wırd mancherorts für eıne 1N-
die Wırtschaft, die den Sport, 7z.B durch das Be- tensivere Sportbeteiligung der Alteren un der
reitstellen der Prämıien, tinanzıiert). Das alles be Behinderten eingetreten.
schleunıgte sıch stark 1n den zwanzıger un: re1l-
{Siger Jahren un! veränderte das Gesıicht eiınes Sport UN IdeologıeVOT viel harmloseren un: wenıger spektakulären
Sports Dıie Massenmedien interessierten sıch 1M- Dreı verschiedene Ideologien, könnte INan S-
DEN: mehr für die SOS «Stars». Und auch die ech SCH, kämpfen die Vorherrschaft in der Welt
nologie hielt ımmer mehr, se1l CS symbolisch, se1 des Sports: eıne gelegentlich taschistische /AG-
CS auch auf der Ebene der unmiıttelbaren Wırk- SC annehmende konservatıve Ideologie, die
lıchkeit, ıhren Eınzug ın die Welt des Sportes. Die verschiedenen Formen sozıalistischer Ideologie
ıtalıenıschen Futuristen jener eıt betrachteten un: eın bürgerlich-liberales Sportideal, das
das dauernde Brechen Sportrekorde als eın den riıtterlichen Ehrenkodex der Gentlemen-
Symbol un:! Zeichen des technologischen Ort- Amateure AUS der ersten eıt uNseres heutigen
schritts. Damals, Ende der dreißiger Jahre, WUrT- modernen Sports fortzusetzen sucht.
den schon die meılisten Themen angesprochen, Schon ZUr eıt der Jahrhundertwende diente
die auch heute nıchts Aktualıtät verloren ha: der Sport der Rechttertigung des Imperi1alismus,
ben die Heldenverehrung der S1028 Stars, die Pro- ındem ıhm die Metaphern eNtNomMMmMeEnN wurden,
fessionalisıerung un: Kommerzialisierung des die diesen Imperialısmus als Natürliches
Sports, das Verhalten der CHNOTINEN Zuschauer- darstellten. So wurde die gewaltsame Kolonnialı-
INASSCHL, die bürokratische Sportorganıisation sıerung der Länder der Dritten Welt oft als eıne
ohl auf nationaler als auch aut ınternatıionaler Art Grofßwildjagd dargestellt. Unmengen VO  e

Ebene, das Zusammengehen VO Sport un: Na- Hurrapotrioten verhielten sıch dabe1 als begel-
tiıonalısmus. Martın Heidegger klagte damals Sterte Zuschauer*. Zudem herrscht seit dem
darüber, dafß «der Boxer |etwa Max Schmelıing] neunzehnten Jahrhundert eıne große Ahnlıich-
als der große Mann eines Volkes gilt» E eıt zwıischen dem sportlichen Ideal eınes Athle.

Mıiıt der Teilnahme des sowjetischen Machtbe- ten un dem milıtärischen Ideal eınes Sol
reichs den ınternationalen Olymbpischen Spie daten ach der Gleichung: Athleten potentiel-
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le Soldaten, un: Soldaten Athleten. Schon An- Für die Rechte, VOT allem für die taschistische
fang des VErSANSCHECH Jahrhunderts profitierte Rechte, haben das eigene Verständnıis dynamı-
die pangermaniısche Turnbewegung des Fried- scher Männlıichkeıit, ıhr Verhalten bezüglich der
rich Ludwiıg Jahn VO  — dem ideologischen Motıv, Notwendigkeit narzıflstischer Selbstdarstellung
da{fß INan sıch davon eıne bessere körperliche Vor- des Führers un: der Parteı, der ult der Härte 1m
bereitung der deutschen Jugendlichen auf den Rahmen des Führerkonzepts un das CI-

blümte Schüren nıchtrationaler, nationalısti-Krıeg Napoleon bZW. dıe Franzosen
versprach. Kaum dürfte pathetisch SC scher der rassıstischer Tehmen deutlich miıt e1-
wirkt haben w 1e€e jene britischen TIruppen, die er al diesem zugrundeliegenden latenten The
sıch 1NS Niemandsland begaben, den Feind 1n matık der dynamıiıschen Männlichkeit Cun,
seınen Laufgraben anzugreiten un: dabe] einen ach der der vollkommene Körper als allgeme1-
Fuß(ball VOT sıch hertraten, ıhre gefallenen 115 Symbol der Kraft gilt. Sport un: Theater sol
Kameraden durch iıhr Weıiterspiel ehren. len and 1ın and arbeıten, damıt die natıionali-

Konservatıve, Reaktionäre und Faschisten tüh.: stische Begeisterung hohe Wellen schlagenA
He oft eın Vokabular 1mM Munde, das bestimmt Die soz1ialistischen Regimes pflegen Lun,
1St VO  e dem Ideal dessen, WAas s1e «sportliche als ob CS be1 ıhnen solche Flemente des Narzı(6-
Männlichkeit» (also eın rein männliches Sport- 1L11US un der iındıvıdualistischen Selbstdarstel:
ideal!) NEIMNNEIN, un: wenn CS die Natıon, de- lung nıcht xäbe. So berufen sıch ZEW1SSE Fufball
114 Führung un das 'olk geht, werden Vergle1- mannschaften der DDR darauf, da{fß ıhr Spielstil
che AUS der Sportwelt herangezogen. So hat Hıt- «kollektivistisch» se1l un INan sıch den

ult einzelner Stars wende. So 1St auch bemer-ler ın Meın Kambf dıe, die für die großen Män-
G: der Geschichte hielt, die Marathonläufter die: kenswert, da{fß der Sport 1Ur selten herangezogen
scr Geschichte SCENANNL., Mussolını ze1igte sıch wiırd, wenn E den Ländern des Ostblocks darum
e1ım Fechten, e1ım Tennisspiel der eım Re1- geht, verdeutlichen, welchen Stellenwert den
ten gahnz demonstratıv ausländiıschen Journalı- leiıtenden Persönlichkeiten 1n den jeweılıgen
SteN, un: brachte dabe1 seıine Hoffnung ZU Ländern zukommt. So sıeht INa aum Bilder
Ausdruck, S$1e würden erzählen, WwW1e€e gul un: der Führer der SowJetunion beiım agen, beiım
kundıg (: 1n diesen Dıngen sel. olf- oder Tennisspielen, der be] irgendeiner

Der sehr konservatıve Henrı de Montherlaänt anderen sportlıchen Betätigung.
trıeb w1e 1eS$ spater auf Ühnlıche Weise 1N Ja Der Soz1jalısmus stellt seıne Ideale als rat1ona-

ler un: gesunder als die der katpitalistischenPalı Yukıo Mıshiıma tun sollte eınen ult der
Härte, ındem das Loblied eiıner sportlichen Welt dar. Der Sport wiırd 1er unmıiıttelbar auf
durete sang. Als in den dreifßiger Jahren dıe Per: das bezogen, WAas INan als eın ratiıonales Verständ-
SO Oswald Mosleys, des damalıgen Führers der N1Ss der Arbeit darstellt. Dıies hat seıine Prämıisse
britischen Faschisten hervorgehoben werden in der typisch soz1jalıstischen Vorstellung VO  - el-
sollte, WAar auch VO dessen sportlichen Fähigkei- THET: Symbiose VO  - Mensch un: Maschine, die auf
ten die ede Allgemeın haben die Faschisten der Ebene des Sports ıhren Ausdruck eLtwa iın der

höchst modernen Sportmedizın der DDR inden Staat SCIN als sportlich un: kamptbereıt dar.
gestellt. John Hoberman hat ber die Unter- det, die weltweıt ührend 1St Im Jahre 1970 CI-

schiıede zwıschen Links un Rechts 1ın ıhrer für schıen ın Te Monde eın Artikel, in dem der Autor
die jeweılıge Seıte typischen Verwendung IL seine spezifischen FEindrücke anläßlich eıner
liıcher Tournee eiıner ostdeutschen Handballmann-Metaphern tolgendes geschrieben:
Rechts un Links haben in bezug auf das Ange- schaft durch Frankreich darzustellen suchte:
brachtsein un: die Richtigkeıit charısmatischer «Man hat das Gefühl, eıne ruhıge raft wahrzu-

nehmen, die unzerstörbare uhe eiıner Mann-Appelle un: narzılstischer Selbstdarstellung eın
unterschiedliches Verständnıis VO Führung. schaft, dıe tadellos un: vollkommen unktıio-
uch haben sS1e diametral ENTZESCNZESELIZLE Autft: nıeren scheınt. Nıemals dürfte 6S angebrachter
fassungen ber den Stellenwert der Rassenfrage, SCWESCH se1n, eıne Mannschatt mıt eıner Maschıi-
darüber, inwıeweılt CS legıtim Ist, irratıonales el ın diesem Fall mıt eıner Dampfwalze, VCI-

Empfinden der Bevölkerung anzusprechen, gleichen. Die Mannschaftt der DDR scheint A4US

W1€e schließlich auch ın bezug auf das Verständnıis unermüdlichen menschlichen Robotern ZUSsSam-
MENGESELIZL se1n, dıe eıne Stunde lang e1-des Stgates als Gemeinschaft.»*®
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nenN [gewaltigen] Rhythmus durchzuhalten schiedene Modelle des Redens ber Sport eNt-
weılß Die Spieler scheinen alle EISLIS un: phy wickelt GIm ambivalenter Liberalısmus, der
sısch Aaus Gu SC1II CiNE GIiSG6I G Moral Sport un rationale Planung miteinander VeTI-

bınden 111 CIM radıkaler Pessiımısmus, derNerven VO  — Stahl Muskeln AUsS Messıiıng Um
diese Mannschaft beschreiben hat INa der Sport könne sıch der Korruption der
den Eindruck findet INan die heutigen Gesellschaftt nıcht entziehen typisch
11UTr der Welt der Metalle >>

gee1gneten Bilder
1ST l1er das Wort VO L ewı1s Mumftord «Ur-

Dementsprechend fällt 6S 1aber auch den VARD sprünglıch INAS der Sport CI Reaktion des
lıstıschen Ländern un ıhren Theoretikern Menschen auf die Maschine SCWESCHIL SCIIL, heute
schwer, die nıchtrationale Dımension menschlıi- 1aber 1ST der unnachgiebigsten Mas-

des Maschinenzeıitalterscher Körperlichkeıt, die Dimensıon des Ludıi- SCHZWAaNSC OI-
schen als Überschuß transzendentalen den >> Cein arıstokratischer Vıtaliısmus, der
Wünschens un:! Strebens betrachten Auf der sıch Sport orlıentierenden Lebensstil
Fbene der sportlichen DPraxıs allerdings können CI wichtige Möglichkeıit 2A0 Revitalisierung

aller theoretischen Verachtung des kapıtalı- uNserer Kultur sıeht und CI <christlicher Fa-
stischen Konkurrenz- un: Wettbewerbsprinzı1ps talısmus» der Begritt 1ST Zusammenhang

MIL dem Poeten Elıot verwandt wordenweder der DDR Sport och der russische Sport
völlıg VO  = Sensationssucht freigesprochen der Ideal der sportlichen Selbstdisziplın C1NEC

werden die SIC Sportleben des estens 1L11E1- der etzten Möglichkeiten ZUur Wiedergewin-
NenNn bemängeln LUSSECN Nung asketischen Prinzıps sıeht, das den

IDIG dritte iıdeologische Richtung tührt das Arl- Niıederalls der westlichen Zivilisatıon StOppCNH
stokratische Sportideal der Gentlemen dese könnte“®.
zehnten Jahrhunderts fort In sC1NECIN besten For- Noch wichtiger als diese erwähnten Modelle
men strebt dieses bürgerlich-liberale Sportideal sınd das rationale, zugleich 1aber auch auf Patz
CIMn klassentranszendierendes «Faiırplay>» VCI- un: Erholung ausgerichtete Sportide-

al Miıttelklasse, die die Verbindung des ath-bunden MIt au  e Wertschätzung
menschlicher Größe un:! Leistungsfähigkeıit un letischen Ideals MI der Aufrechterhaltung kör

merıtokratischen Ideal des VWettstreıts perlicher Kondıition sucht und Dıskurs,
Die eisten die heute davon reden S1IC strebten be] dem der Sport die Niähe des bequemen
die Formulierung Sportideals Konsums gerückt wırd als Produkt das W 16 jedes
chen dieses bürgerliche Sportideal neuzuformu andere verkauft bzw VO den Zuschauern kon:
lıeren In sEeEINECEIN berühmten SSaY ber den Tour e wırd Wenn die emanziıpatorische Be:
de France Roland Barthes darauf hın da{ß deutung des Sports uNserer eıt pervertiert

aller Widersprüche der bürgerlichen Ge- wırd geht 1eS$s VOT allem auf die Rolle zurück
sellschaften, die sıch auf pathologische Weise dıe diese beiden Modelle spielen
der Urganısatıon des modernen Sports wiıder-
spiegeln der Tour dennoch CM Natı10NaAa-
les Phänomen SCI, als epische Diımension Sport UN Religion

zerbrechliche Moment der Geschichte
Z Ausdruck bringe, dem der Mensch WIC ESs bestehen sehr alte un tiefe Beziehungen ZW1-

unbeholfen un:! schwerftällig, WIC enttäuscht schen Sport un: Relıgion Relig1öse Feıern sınd
un! betrogen auch se1iN INAaS, dennoch der die Geburtsstätten des Sports SCWESCH ber
Unreinheıt SGCINEGT Märchenwelt die vollkomme- auch umgekehrt wurden die Olympischen Sple-

Übereinstimmung 7zwischen sıch selbst, der le der Antıke Jahre 351 Namen
Gemeinschatt un dem Unınversum be. christlichen asketischen Ideale abgeschaft die
trachtet sıch das Zurschaustellen nackter Körper

wandten Als diese Olympischen Spiele Jahre
1896 wıederbelebt wurden spielte dabe1 dasVerschiedene gesellschaftliche Modelle des derne relig1öse Ideal ritterlichen Internatıo-sportlichen Diskurses nalısmus A00l= wichtige Rolle Der Puriıtanısmus
wıederum hat sıch England unAmerika demIm Laufe der Jahre haben sıch ideologisch und

gesellschaftlich bedingt, nebeneıinander VCI- Sport gegenüber besonders feindselig QEZEILT
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Wıe WITL gesehen haben, War 065 CN Art «athleti- menschweißen größerer Gruppen G:
sches Christentum», das MIt meınschaft angeht die alte Rolle der christlichen

Einschätzung des Wertes des Athletischen Liıturgien übernommen haben Besonders wiıch-
der Entstehung des modernen Organısıerten Ug 1ST 1Aber heute entscheidende Kampf da:

Sports neunzehntenJahrhundert geführt hat für, da{fß WITr die ursprünglichen Ideale des Sports
Und dieses muskulöse Christentum 1ST auch VO  - ıdeologischen Verzerrung befreien
och heute deutlich erkennbar Urganısat10- auch Namen ETNEHNETTIEN christli-

chen Humanısmus athletischennenNn W1e der Fellowship ofChristian Athletes un:
Athletes Actıon, beıdes ftundamentalıstische Ideal ach dem Moaotto «TNe NS Ssa|\na COFrDOIC Sd-

protestantische Zusammenschlüsse den USA O>» sprechen Das Christentum darf sıch dem
Dieses muskulöse Christentum 1STZe1l auch heutigen Reden ber Sport un: der heutigen
wiederzufinden ı den Sportprogrammen des sportlichen Praxıs gegenüber nıcht gleichgültig
Evangelische Omroep, ıdeologisch verhalten, WEeNnn diese das Ideal wiırk-
nıcht wertneutralen Rundtunkanstalten, die sıch lıchen Emanzıpatıon der Menschheit verstoßen
die beiden Eerstien Kanäle des staatlıchen nıeder- Denn WI1e uns die Kıiırchenväter Erinnerung
ländischen Fernsehens teilen Oft hat 1L1Aall rufen ordert 065 dıe Ehre (sottes VO  — unls un!

CS Ördert die Ehre (sottes unlls da{ß derdie heutigen Sportveranstaltungen GLE Art
«IT1CUEC Lıturgien» ZeENANNT dıe, Was das Zusam:- Mensch voll ZU Leben kommt

Robert Hıggs, Sports Reference Gui1ide (Green- Theoretiker Neuentdeckung menschlichen
word Press, London 1982 emanzıpatorischen Interesses Sport gelten können

John Hargreaves, Sport Power and Culture (St Mar- 15 Vgl Hobson, Imperialısm Study (Universıty
in Press, New 'ork of Michigan Press, Ann Arbor [Michigan]

John Hoberman Sport and Political deology (Univer- Hoberman [ Anm
SILY oft Texas Press, Austın | Iexas] 1984 70 Zitiert aa0Q 211

Jose OUrtega (zasset The Sportive Orıgine ot the State 18 Roland Barthes, The Fiıffel Tower and Other Stories
Hıstory System (Norton 1 7A deutsch Der sportlı- (Hıll and Wang, New York)
che Ursprung des Staates Jose Urtega (3asset Gesammelte Lewıs Mumford Techniıcs and Civiılization (Harbinger
VWerke, Bd I (Stuttgart E449, vgl dortS. 4 50=432 Books, New 'ork 303

Ignatıev/G. Uss1J0W, OININUNIISIM! le proble- Eliıot The Idea of Christian docıety (Brace, Har-
COUrTt Aldes Olsırs: Esprit (Juin 1959 1061

Huizınga, Homo ludens Vom Ursprung der Kul-
tur Spıel Reinbek 1956 D: Aus dem Englischen übersetzt VO Dr Karel ermans

Huizınga, In the Shadow of Tomorrow (Norton,
New 'ork 170 JOHN COLEMANTheodor Adorno, Prismen Gesammelte Schriften,
and 10 rankfiurt Maın, 197 288 1er 1937/ San Francısco, Calıfornien, geboren Mitglied des Je:

Henrı Letebvre, Everyday Lıte the Modern World suıtenordens nhaber mehrerer Grade für gehobene Studıen
(Harper Torchbooks, New 'ork 197 Sozi0logıe VO  — der Unıiversıty of Calıtornia Berkeley

Philıp Goodhard/ Christopher Chataway, War wıth- und Absolvent gehobener Studien Theologıe der Unıi\-
OUL Weapons (W.H Allen, London Chicago Veröffentlichungen Autor der Herausge-

11 Charles Fliot Turning Point Hıgher Fducation ber VO  3 mehr als ehn Büchern, An ÄAmeriıcan Strategic
(Harvard Universıity Press, Cambridge |Mass Ln i Theology Leitender Herausgeber der «Isaac Haecker Ser1es

Hargreaves s Anm Amerıcan Culture and Religion» (Verlag Paulıist Press,
13 Martın Heıdegger, Eiınführung die Metaphysık (Tü- USA) erzeıt Protessor für Religionswissenschaft und Ge

bıngen 1953 sellschaftslehre der Graduate Theological Unıon Ber-
VWıe Bruce Kıdd Harry FEdwards und Hans Lenk dıe keley, Kalıtornien Anschrift The Jesuılt School of Theolo:

diesem Band Wort kommen, die sıch früher alle als al Berkeley, 1735 LeRoy Avenue, Berkeley, Cal
USAAthleten ausgezeichnet haben und L1U  — alle rel als TCUC
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